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Morgenluft in derMitte
Frauenfeld Die EVP nominiert den langjährigen früherenGemeinderat RolandWyss als Kandidaten für

den Stadtrat. DieMittepartei wittert eineChance auf einComeback in der Exekutive.

Stefan Hilzinger
stefan.hilzinger@thurgauerzeitung.ch

2013 sei Zeit gewesen, einer jün-
gerenKraft Platz zumachen.Ro-
landWyss legtedamals seinAmt
als EVP-Gemeinderat nach elf-
einhalb Jahren nieder. Nun
schickt ihn seine Partei ins Ren-
nen füreinenSitz imStadtrat.Die
Parteimitglieder nominierten
den Baufachmann am Donners-
tag. «Ich habemich nie ganz aus
der Politik abgemeldet», sagt
Wyss. Seit den Kantonsratswah-
len 2016 ist er erster Ersatzkan-
didat auf der EVP-Liste. «Ich bin
seit 20 Jahren inderPolitikdabei.
DasAmtals Stadtrat reiztmich»,
sagt der 47-Jährige.

FürdieEVPwürdeeineWahl
von RolandWyss ein Comeback
in der Stadtregierung bedeuten.
Von 1965 bis 2002 gehörte ein

Mitglied der christlichen Mitte-
Partei der Stadtregierung an.
Nach dem Rücktritt von Peter
Glatz ging der EVP-Sitz an die
SVP.Weil aufEndeder laufenden
Legislatur gleich drei Vakanzen
bestehen,wittert die ParteiMor-
genluft, wie Parteipräsident Ste-
fanEggimannbestätigt. «Wirha-
ben die Ausgangslage analysiert
und rechnenunsdurchausChan-
cenaus», sagt er.DennExekutiv-
wahlen seien Personenwahlen
und Roland Wyss sei eine be-
kannte und in der Stadt bestens
vernetzte Persönlichkeit.

«Miteinemkritischen
BlickaufdieKosten»

WährendseinerZeit imGemein-
derat inden Jahren2002bis 2013
gehörteWyssunter anderemder
Geschäftsprüfungskommission
Gesellschaft und Sicherheit an.

ErwarMitgliedderBaukommis-
sion für das Hallen-, Frei- und
Sprudelbad. Hier habe er dank
seinesberuflichenHintergrundes
und seines kritischen Blicks auf
die Kosten einenwertvollenBei-
trag geleistet, schreibt die EVP.

Wyss sieht sich als Praktiker,
auch inderPolitik.Angesprochen
auf die mögliche Erhöhung des
städtischen Steuerfusses sagt er:
«Dashat sich seit längeremabge-
zeichnet.»Er sagt, dieGemeinde
sollte so viele Steuern einziehen
wie nötig und sowenigwiemög-
lich.«AberohnedassLeistungen
abgebaut werden müssen». Auf
dieGretchenfragennachderNot-
wendigkeit einesEntlastungstun-
nels in der Innenstadt antwortet
er: «Eine Entlastung der Innen-
stadt ist notwendig, um mehr
Raum für Langsamverkehr und
öffentlichen Verkehr zu schaf-

fen». Ob dafür nun ein Tunnel
notwendig sei, könne er erst sa-
gen,wennnun auchdieVariante
Null-Plus (Verkehrslenkung und
-beruhigung ohne Tunnel) hin-
reichend geprüft worden sei.
PunktomöglichemRessort bleibt
er offen:VonderPolitikher seien
SozialesoderSicherheitmöglich,
beruflich das Bau-Ressort.

Die Stadtratswahlen finden
am10. Februar statt. Als Bisheri-
ge dabei sind Stadtpräsident An-
dersStokholmundStadträtinEls-
beth Aepli (CVP), die auch von
der EVP unterstützt wird. Bisher
bekannte Kandidaturen für den
Stadtrat sind: Stefan Leuthold
(GLP), Andreas Elliker (SVP),
BarbaraDättwyler (SP), Johannes
Eiholzer (CH) und Fabrizio Hu-
gentobler (FDP).DieEingabefrist
für Kandidaturen endet am
17. Dezember um 16.30Uhr.

«Ichhabe
michnieganz
ausderPolitik
abgemeldet.»

RolandWyss
Stadtratskandidat der EVP

«Sachpolitik brachteFDPundSVPwieder zusammen»
Frauenfeld Die Freisinnigen empfehlen für die Stadtratswahlen Andreas Elliker (SVP) und Elsbeth Aepli (CVP).
Ob linker Fundamentalpolitik hält FDP-PräsidentRomanPulfer einen bürgerlichen Schulterschluss für nötig.

Herr Pulfer, bislang will im
Stadtratswahlkampfnochkei­
ne Partei so richtig Flagge zei­
gen – ausser die FDP, die vor­
prescht, zuerst Fabrizio Hu­
gentobler ins Rennen schickt
undnundieKandidaturenvon
SVP(AndreasElliker)undCVP
(ElsbethAepli) unterstützt.
RomanPulfer:FürdieFDP istdas
keineswegs ein Vorpreschen,
sondernvielmehrTeil der Strate-
gie, dass der Stadtrat eine klar
bürgerliche Ausrichtung be-
kommt – was der Stadt zugute-
käme, um vorwärtszukommen.

DerbürgerlicheSchulter­
schluss ist alsomehralsnur
FDP-Wahlkampftaktik?
Auf jeden Fall. Der bürgerliche
Schulterschluss ist nicht neu,
wenn ich zumBeispiel andieGe-
meinderats-Budgetdebatte vor
einem Jahr erinnern darf beim
Freie-Strasse-Planungskredit.

WoinderMittehört dieser
Schulterschluss auf?
Aus Sicht der FDP machen so-
wohl die SVP/EDU-Fraktion als
auchdieCVP/EVP-Fraktionbür-
gerliche Politik. MproF will sich
selber nicht in das Links-Rechts-
Schema drücken lassen. Nicht
mehrbürgerlich ist inFrauenfeld
dieGLP,was ihreFraktionszuge-
hörigkeit zeigt.

DerSchulterschluss ist der­
zeit abernoch recht einseitig.
SVPundCVPwolleneine
UnterstützungderFDP-Kan­
didaturenerst im Januar
offizialisieren.
Wir würden uns natürlich über
gegenseitige Unterstützungsbe-
kundungen freuen. Aber es war
ein bewusster Entscheid, zu sa-
gen,dasswirdie anderenbürger-
lichen Kandidaten unterstützen
– auchohne zugesicherteGegen-
empfehlungen.

Unddienunbekannt­
gewordeneEVP-Kandidatur?
Dazu werden wir Ende Dezem-
ber an unserer nächstenMitglie-
derversammlung einen Ent-
scheid fällen.

Auchwennesvonder SVP
nochkeineEmpfehlunggibt:
NachderAuflösungder
Fraktionsgemeinschaft 2015
hat sichdie Stimmungzwi­
schenFDPundSVPwieder
merklichaufgehellt.
DieseEntwicklunggehtnicht erst
seit gestern vonstatten. Es findet
wieder eine vertieftere Zusam-
menarbeit statt,was ichauchbe-
grüsse. In der Sache haben FDP
und SVP viel gemein, wie auch
mit der CVP. Dass eine Zusam-
menarbeit notwendig ist, hat sich
wegen der teils fundamentalen
Politik der Linken akzentuiert.

AlsohatdieNot obderLinken
FDPundSVPwieder zusam­
mengetrieben?
Ich würde überhaupt nicht von
Not reden. Die Sachpolitik hat
einanderwieder näher gebracht.

FDPundSVPgehenalso für
dieGemeinderatswahlen
2019wieder eineListenver­
bindungein?
Das ist durchaus denkbar. Mög-
lich sind aber auchListenverbin-
dungenmitanderenbürgerlichen
Parteien.

UndeineSVP/EDU/FDP­
Fraktion,wie früher?
Gespräche dazu gibt es nach den
Gemeinderatswahlen. Ichwürde
aberbehaupten,dass sichdiebei-
den Fraktionen FDP und SVP/
EDU so in der aktuellen Legisla-
tur bewährt haben.

Mathias Frei
mathias.frei@thurgauerzeitung.ch

Die Stadtratskandidaten wollen ins Frauenfelder Rathaus gewählt werden. Bild: Donato Caspari

CVPund SVP schliessen
bürgerlichen Pakt nicht aus

Frauenfeld MitderStadtratskan-
didatur von Roland Wyss befin-
densichmittlerweile siebenKan-
didaten imRennenumeinenSitz
in der Exekutive: je jemand von
SP,CH,GLP,EVP,CVP,FDPund
SVP. Bis auf die Freisinnigen be-
kennen jedochbisherdiewenigs-
ten Parteien Farbe, wenn es um
die Wahlunterstützung ausser-
halb der eigenen Partei geht.

Die Notwendigkeit der FDP
für einen bürgerlichen Pakt, wie
FDP-ParteipräsidentRomanPul-
fer sagt, schliessen sich bislang
weder CVP noch SVP an. «Über
Empfehlungen für Kandidaten
anderer Parteien werden unsere
Mitglieder entscheiden», meint

CVP-StadtparteipräsidentChris-
toph Regli. Die Vergangenheit
habe gezeigt, dass die CVP dies-
bezüglich nicht zwingend nur
nach rechts blicke. Zunächst will
die Mittepartei alle Kandidatin-
nen und Kandidaten persönlich
kennen lernen und mehr über
ihre Meinungen erfahren. Eine
Wahlempfehlung fasst sie wo-
möglich an ihrer Versammlung
anfangs Januar. Zuerstwerdedie
CVP-Kandidatin Elsbeth Aepli
nominiert. «Wir sind von ihren
Qualitäten überzeugt», meint
ChristophRegli.

Noch zu früh für eine Be-
kanntgabe der Wahlempfehlun-
gen ausserhalb der eigenen Par-

tei ist es auchseitensderSVP.«Es
finden zurzeit Gespräche statt»,
meint Vizeparteipräsident Kurt
Sieber anstelle von SVP-Präsi-
dentund -KandidatAndreasElli-
ker. Es sei aber schlicht noch zu
früh,umResultatebekannt zuge-
ben –unabhängigderParteizuge-
hörigkeit. Auf die Frage, ob sich
die SVP vorstellen kann, zukünf-
tig mit der FDP wieder eine ge-
meinsame Fraktion zu bilden,
antwortet Sieber: «Da die FDP
die gemeinsameFraktionverlas-
senhat, liegt einemöglicheWie-
deraufnahme bei ihr.» Die SVP
würdeeinemöglicheAnfragege-
nauprüfen sowieVor- undNach-
teile abwägen. (sko)

Roman Pulfer
Präsident FDP Frauenfeld

Bild: Mathias Frei

Mittelschulen auf
der Suche nach
der Intelligenz

Frauenfeld Mankönne auchmit
relativ wenig Intelligenz ans
Gymnasium kommen, stellte
ETH-Professorin Elsbeth Stern
amDonnerstagabendbeimKan-
ti-FördervereinProKantiFrauen-
feld (PKF) fest. Und die in der
Lehr- und Lernforschung tätige
Psychologinwusstemitweiteren

pointierten und gleichwohl fun-
dierten Aussagen zu gefallen. So
sitze in jeder Mittelschulklasse
ein unintelligentes Kind. Zudem
seienLehrer nicht besonders gut
darin, die Intelligenz von Schü-
lern einzuschätzen.

Prüfverfahren
aufdemPrüfstand

Am PKF-Herbstanlass standen
die Mittelschul-Aufnahmever-
fahren auf dem Prüfstand. Rund
60 Interessierte fandendenWeg
in den alten Kanti-Singsaal, dar-
unter Kantirektor Hanspeter
Hitz- und Nationalrätin Verena
Herzog. Aktuell evaluiert der
Kanton Thurgau das Verfahren
mit schriftlicherundmündlicher
Mittelschul-Aufnahmeprüfung.
Urs Schwager, Leiter des Amts
fürMittel- undHochschulen be-
richtetedirekt ausderWerkstatt.
In Zukunft könnten im Thurgau
nebst einer schriftlichenPrüfung
auch Erfahrungsnoten aus der
Sek berücksichtigt werden.Mar-
kus Kunz, Leiter Schulaufsicht
Kanton Zug, erläuterte derweil
denvor fünf Jahren inZugeinge-
führtenprüfungsfreienÜbertritt,
der anhand eines gemeinschaft-
lich beschlossenen Zuweisungs-
entscheid erfolgt.

Wenige, abererfolgreiche
ThurgauerMaturanden

Die in der Sek Reutenen tätige
Lehrerin Doris Roos, die das
Podium komplettierte, war der
Meinung, dass im aktuellen
Thurgauer Aufnahmeverfahren
die Einschätzung der Oberstu-
fen-Lehrperson zu kurz komme.
Mit Blick auf den zukünftigen
Aufnahmewegkann sie sich eine
Mischung aus Prüfungs- und Er-
fahrungsnotegut vorstellen.Laut
Urs Schwager ist imThurgau der
Kampf umgute Schüler Realität.
Er verwies auf Zahlen, wonach
Absolventen Thurgauer Mittel-
schulen schnell und erfolgreich
einHochschulstudiumabsolvier-
ten.Wennmanmit demGedan-
kenspiele, dieMaturitätsquote zu
erhöhen, müsse sichergestellt
werden,dassmandannauchdie-
jenigengenug intelligentenSchü-
ler erreiche, die aktuell auf der
Strecke bleiben, gab Professorin
Stern zu bedenken. (red)

Weitere Infos auf
www.prokantifrauenfeld.ch

Professorin Elsbeth Stern referiert
bei Pro Kanti Frauenfeld.

Bild: Mathias Frei
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